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eiträge ZUrTr CGieschichte

der Einführung des Frohnleichnamstestes
Im Nordwesten des en Deutschen Reiches

Von

Rektor Dr Jörres.

B ist bekannt, ass die heilige Julıana, dıie gelehrte und
(0)8! der 1e Zu allerheiligsten Sakramente durchglühte Priorin
des OsSters COMn  ont be]l LUttch, angeregt MC das (jesicht
VOTN dem hellleuchtenden, aber nıt einem dunkelen ecke VeTI-

sehenen on und e elne nachfolgende erklärende en-
barung, HCeHCNM das Jahr 1234 die Einsetzung e1INes besonderen Kesi-
Lag es des Frohnleichnams erstreben begann.‘ nre gleichgesinnten
Vertrauten die iromme LE va, eine Recluse Von artın bel
C der | ütticher Archidiakon Pantaleon (der spatere
aps an N der Dominikaner-Provinzial Mugo nd mehrere
andere. Fın Priester ohannes, der ın Juliana’s Kloster tnNatıg WAar,
verfasste en OmMc1um, und CS scheint, Aass die Schwestern jenes
OSters Isbald bel sich das Fest einem bestimmten Tage nach
dem genannten 1C1uUm gefeler en Endlich gelang enn
auch, den damalıgen Lütticher Bischoft Robert Z allgemeinen al
iührung des Festes In se1ner Dioecese bewegen Im re 1240,
eiwa 1m AÄugust (wie Fisen annımm(), schriıeb e auft einer Dioece-

1 Ausführlich ist dıe CGjeschichte dieser Wıirksamkeit der Juliana erzählt
bel Barth SC Historiae Fetlesiae Leodienstis p 133n M un
cta Sanct 11 Aprıil Das mhd Wort 1TOMLICHamM heisst ohl
nıicht „der mml Leib“, sondern „des Leib“, WwIe uch CD>
Herrenhof Ist; Köln brauchte INan entsprechend das Wort „herrenlicham“«.
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sansynode * vor, dass das Fest jJährlich „celebriori! ELE Donners-
tage nach Dreifaltigkeitssonntag SO gefeter werden: demselben
sol] INan sich ÖNn knechtlicher Arbeit enthalten; JTage vorher
soll ein Fasttag seIn. Von einer Aussetzung des Sakramentes
und VOIN einer Prozession 1st MC die Rede Durchgefüuhrt wurde
die Verordnung, da Robert noch 12406 Star  J 1M allgemeınen
NIC HN in den Klöstern der Juliana und Eva ist das Fest VON

NUun sicher gefeier worden. Im 1 248 eitete der vorgenannte
Dominikaner und nunmehrige Cardıinallegat Mugo Del seliner An-
wesenheit 1ın utluch in artın selbst die Feler. Kurz achher
chrieb erselDe Aachen die Jährlıche Feiler des Festes IUr den
ganzch Bereich selner egation (Westdeutschland ?) VOTr. In 1 ambert

| üttich und in andern Kirchen der |’)10ecese hat thatsächlich die
Feier VON 1240 a stattgehabit; ob SONST noch, ausserhalb des utucher
Bistums, ist NC nachweilisbar. Und selbst in UtuCcCH S{T1EeSS das Fest
aul Wiıderspruch, der auch dann noch sich geltend machte, als LEnde
1255 ein anderer päpstlicher eCDal, Hetrus Capocc1us, [ üttich das
DDecret sSEeINES Vorgängers nochmals einscharite

Am August 261 wurde der einstige l ütticher Trchl-
diakon und Berater der Julana diese WaTl 1258 in dıe himm-
lische (ijlorie eingegangen nd ihrer (jenossın LEva, anta-
eon Zu Oberhaupte der Kıirche erwan und bestieg AIn tolgenden

In seinemSeptember als an den päpstlichen Tron
Merzen WAarT das VOT etiwa Jahren entzundete Feuer der Be-
gelsterung TUr eine besondere Feler der 1e des Heilandes 1m

erselDe rlässt Aaallerheiligsten Sakramente NIC erloschen.
September 1264 VONN Orvieto AUSs eine All alle 1SCHOTe nd DPräa-

aten gerichtete ulle, 1n welcher nach einer längeren Einleitung
ber das al Sahrament sagt „Intelleximus autem olım, um
minorı ESSECINUS Offic10 constitut! ZU | üttich als Archidiakon], quod
tuerat quıbusdam CAatNONCIS divinıtus revelatum, tTestum hulusmodi

I diese Synode wıird indes 1n keiner mir vorliegenden Conciliensammlung
der Coneiliengeschichte (Hartzheim, Labbe, Binterim, Heiele) erwähnt. |Iie Ver-
ordnung selbst scheint ber bestätigt ZUuU se1in durch das 1 ütticher Concıl VON 1287
(Siehe unten).

1 )As Dekret ist gedruckt be]l @ Ca Hisloria GTG I
und bel FA e OÖritg0 priIMd esti ‚OFpOFIS Christt, (Leizteres Werk habe
ch nicht einsehen können.)
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generaliter In ecclesia celebrandum.k Nos lItaque 1gne
rationabiliter duximus statuendum , ut de anto SAacramentoOo
solennior e speclalıor annuatım memortI1a celebretur, certum ad NOC
designantes en videlicet terl1am quıintam proximam DOST
Octavam Pentecostes ) S geblete im Folgenden die Abhaltung
des LFestes dem erwähnten Jlage  S „  ın virtute SanCiae obedientlae“;

CNIUSSE rteilt verschiedene Ablässe „Omn1ıbus WE poen!1-
enNUuDUSs e COonTessIs, quI1 matuüunalı OTMNCI0 esTI eiusdem In eccles1a
1n UUa dem celebrabitur, interfuerint, CEMAM: Qu] (1O) m1ssae, IOl
dem: qu1 autem 1ın primi1s 1DS1IUS EeSsT1 vesperI1s interfuerint, simiılıter
centum; qu1 VeGET® in sSecCcunNdıIs tOoUldem; 15 Vvero qu1l primae, tertiae,
sextae, Y completor11 OMCUHS interiuerint, CCEMUUN. 1S autem
qu1 NDET OCLavas illius es1 matutinalıbus, vespertinI1s, m1ssae, DrdC-
dictarum horarum OMCUHS interiuerint, centum dıes, singulis OCLAVa-
FU SUamum diebus, de In1unctis S1b1 poenIıtent1s relaxamus“.
Die übersendet der aps 1m besondern auch mi1t einem sehr
lıebevollen Begleitschreiben „dilectae In Christo lıl1ae vae reclusae
sanctı Martıin1 Leodiensis“.! DDas Fest ist also vorgeschrieben miıt
einer Cktave IC 1st vorgeschrieben die Enthaltung VON knecht-
lichen rbeıiten, Ja auch M® einmal die Teilnahme der Laien
der Heier; ndliıch ist eine theophorische Prozession oder auch 1L1UT
eine Aussetzung des Sakramentes in der alr N1IC r'wähnt

Vier Wochen später War Urban IV. bereits gestorben; CS dauerte
onate, DIS sein Nachfolger, Clemens gewählt wurde; CS INAaQ

se1IN, AaSss In olge davon die ul e viele der AÄdressaten
gelangt ist. Sicher aber gelangte S1e LEva nach Lüttich, und W1I1Ee
WIr Nun zeigen werden nach öln

In einem 1340 geschriebenen Memorienbuch der
Kırche (jereon öln und auch In einem Coplarıum derselben
Kirche Ste ale Abschrift einer unedierten, aber sicher VOT 1270
nd nach 1264 geschriebenen Urkunde,“ In welcher rel Ireuhänder
ihres (verstorbenen) Mitkanonikers Hartlıv VOIN (jereon und Z7WE]

Die Bulle und das Schreiben LE.va ıl bel Labbe,; Concilia, AlL,
I WD

Auszüglich veröffentlicht In J o (“ SY, Urkb Von (iereon (Bonn, 1893),
Fın Regest der Urkunde VO  —_ Heıinr. Schaefer steht ın Nrh AÄnn. eit

(vom
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Treuhänder ihres (verstorbenen Mitkanonikers (Jol1zwin VON ilne,
ebentfalls VON S CGereon, m1t Einstimmung des apıtels angeordnet
en „  In laudem ei honorem CorporIis dominı nostr1I Jesu CHmSU
quod testum 1DSIUS eucharıistiae deinceps proxima quinta ler1a DOSst
Octavas pentecostes In HMOsirAa eccles1ia in perpetuum singulis AMIIS

celebretur‘“sollempniter ESs 1rd näher angegeben, W1e das
nest und die (I)ktave ZU lelern selen, und welche Praesenzgzelder
el gezahlt werden sollen heisst „ ante mıssam 1Dsa
quinta ler1a sollempnis Het DFOCESSLO Cu CappIs purpureils * horalı-
bus CIrca claustrum (: COFDOFE Christi deportato ei cCapıte INaTr-
tHIrıs |Gereonis| et COTOTIAa Helenae reginae ad Cristophorum
d bıs Z der (jereon gehörenden Pfarrkirche|l C cantı-
bus est eundum; proxima VETO domiıinıca CL praedicta sollempni-
tate CUu processione ei reliquiarum deportacione also Jjetzt
RI miıt dem Le1be| CIFrCcAa claustrum ei ad Quintinum d
7U eliner iın der Immuniıtät VOI (jereon gelegenen apelle est
eundum“. aps an habe AMGIE penitentibus ei contessis“ mehrere
Ablässe erteilt, welche WOTUÜNC wiedergegeben werden, W1Ee S1Ee
oben AdUuSs dem Schlusse der abgedruckt worden SINd.

Hıer haben WIr also die theophorische Prozession DereIits VOI:

1209 und CS ist also N1IC allgemeın richtig, WENN PrOöB6Ssi in
Kaulen’s Kırchenlexikon 4, 2063 SaoT, eine solche sSE1I erst unter
Johann AI eingeführt worden. Vebrigens ist bemerken, dass
In der obigen Urkunde das Frohnleichnamsfest HIET tur ein Kölner
1 NIC füur eine Y Ta Kl angeordnet wird, und ass auch die
Prozession sıch ARDMO innerhalb der Immunität VON Gereon, N1IC
In der zugehörigen Yiarre Christoph bewegt. Weıter ist noch
hervorzuheben, ass He VON der Beschaffung einer Monstranz dıie
Rede ISt; dieselbe also siıcher In irgend einer OFin vorhanden
SEeWESCH SeIN.

Das L utticher Dioecesancencil VO L28 Ial SS nthält
zuerst eine Vorschritt ber das Fest der Dreifaltigkeit und eine
unklare Angabe ber den Tag dieses Festes gemeınnt ist jeden-

der Sonntag nach Pfingsten.“ I)ann olg el quıinta ler1a E1IUS-

Jetzt ist bekanntlich die —— SS Farbe vorgeschrieben.
Vgl BAn e LU Denkwürd{gkeiten V, ll 263
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em he  Omadae post testum Trinitatis Hat solemniter testum
eucharıstiae, prou hactenus nostrIis antecessoribus tut constıitutaH

Hıer also wurde das Fest schon um diese Zeıt tortwähren gefelert
AasselDe WarTr der Fall wenıigstens 1M Anfange des Jahrhunderts
in der Lüttich benac  en [)ioecese Cambray; die Statuta synodalıa
ecclesiae Cameracensis * AUS den JahrenS rechnen Z den
Festen, Al welchen‘ knechtliche Trbeıten verboten SINd, auch „dies

Sacrament1i“. In em Kölner Bistum selbst War aber das Fest
aln Ende des 13. Jahrh un auch 1m Anfange des folgenden noch
N1IC q ] p eingeführt. In dem ON Ennen und Eckertz
Quellen 461 if.) herausgegebenen Calendarıum der Dom-Custodie,
welches jedenfalls nach wahrscheinlich aber erst nach dem
ode des Erzbischoifs jegir1 1297 geschrieben 1St, ist das Tronn-
leichnamstfest nicht rwaäahnt ur CS aber M Dom HIC geielert,

ist AasselDbe auch 1mM allgemeinen N1IC in den andern 11tS-,
Kloster- und Ptiarrkırchen gehalten worden; wenigstens SCHrel das
Lütticher Concıl VON 128/7, IL (Hartzheim 696 D) VOÖL, ass
die Vorsteher er Kirchen hre (Calendaria nach demjenigen der
Cathedralkirche verbessern sollen; 4aSsSselDe thut das Kölner Concil
VOIN 15307, anders der betrefifende C anon acht und nıcht
spater VON irgend emanden AUs dem genannten Lütticher oncıl
eingeschoben worden ST Fur sıcher späater eingeschoben rachte
ich Cap des Kölner Concıls VON SOM welches tast wörtlich mıt
I des ] ütticher Concıls VOIl 1287 übereinstimmt.® Verraten

hat sich nämlich der 4lIsSscher besonders dadurch, ass auch
Schlusse die Orte heruüubernahm „Drou hactenus nostrıis anteces-
SOr1bus est statutum“ I)arnach a1sO ware as Fest schon wenıgstens
unter dem zweıten Vorgänger des 1307 regierenden Frzbischots
HE, also unter em Erzhbischof jegir1 iın der Kölnischen
[)I0oecese eingeführ worden, wolfür sıch indes SONST auch aiCHT dıe

geringste Andeutung iindet

Hartzh e1m, ONMNCLLIA Germaniae, 1L, 099 b, Saq
Ha - Zzie L Y S1D
Vgl 566 und 583 11t I9a COM DE Urkundenbuch Z Il HD
Hartzherm 1073 Der dort gebrauchte Ausdruck „Capitularıa“ ist

ohl verschrieben TÜr „calendarıa“, oder 1at wenigstens dieselbe Bedeutung.
Der el über das testum Iriınıtatis 1e9 übrigens ın dem <Oölner Concil

in einer besseren Gestalt VOT, als ın dem Lütticher, w1e Wır dieses heute besitzen,
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Die allgemeine Einführung des Festes wurde angebahnt,
als Clemens ZUu Anfang SeINES Todesjahres 1314 in einem
(Consistorium die Bulle Urban’s OE ratrum Nostrorum consilio
districte“ einschärfte, und se1n Nachfolger Johann XII diese ©ön
stitution CJemens 1m Oktober 1317 11 den Clementinen (1 9
ut 16) veröffentlichte Von Jeiz ab ernaljten WIr DE  — auch mehr
Nachrichten nd Bewelse VON der Einführung oder der FEx1istenz des
Festes 1ne I]l Chronik meldet (Im ahre) 1310 ist erst-
naell der heilige sakraments tagh aengestaltt; eiIne zweıte AÄAachener
Chronik hat 1esSelDe OUZ miıt andern Worten.! Trithemius meldet,
ass 1m re 3975 Cdas rest zuerst in Worm gefeler worden ISt,
und jugt hinzu: „  Eisi Urbanus 1psum testum multıs indulgentiis
cumulatum celebrarı praecepIit, DCT tamen plus sexagınta USYUC
ıIn hoc teMPUS, quantium ad lIorum pertinet, pluribus neglectum,
plerisque et1am contempium u11 In STa SSr efahl]l Bischol
ohannes Aa Julı 1318 die altung des Festes und die An-
nahme des (Officiums Für KOMM: abgesehen VON Gereon,
a  en WITr keine bestimmte Nachricht AUS diesen Jahren. ber die
„Martin! (CContinuatio Chronicae Reg1ae COlOoNTeNsSiISsE hat unter -
gabe VOINN Ereignissen, die In die 1E 1323 Z und 13206 fallen,
auch olgende OUZ LG ec1am D2ADaA |Johannes XAII Vienne
Ir< ya  M Vienne| concılıum celebrans, constitucliones predecessoris S111 Cle-
mentis In lacius provulgavıt. Ubı1 et testum eukaristie aD Urbano
DADd STatLutLum ei ad neglectum sollempniter celebrarIı
constitult“, OTAauUus INan ohl schliessen kann, Aass ELE 3926 das

In der Ihat chärft KrZ-rest 1n öln allgemeın eingeführt wurde.
bischof HMeıinrich aut einer >Synode BONnn, 131585, (Ikt Z VOCI-

schiedene „eXtravagantes constitutiones domıin1ı ('lementis J quinti“
erselDeeIn, darunter HAL die ber das Frohnleichnamstfest.*

Erzbischof datiert eine Urkunde HSE Tferla quarta pOost OC{iavas

Beide Chroniken siınd bezüglich durch Loersch und Käntzeler veröffent-
licht worden ın Nıederrh Annalen eft und Z (jemeint ist ohl dıie Öffent-
liche Feler mıt theophorischer Yrozession, da Ja Aachen 1000 DIioecese Lüttich g..
hörte, und also wahrscheinlich schon iIrüher das Fest „In choro“ elerte.

C Heortologia, SÜ, mi1t Berufung ’auf Sdralek In Strassburger
theol Studien 1L, le- K

HMandausgabe on Waıitz, D 3085
SIEHDIEREZT UrkO. JÜür das Herzogtum WestJalen, Z h/4,



S

176 Jörres
pentecostes“ (Lac. ON 1’58); NIC e{iwa „proxima die ante estum

SACFAMENU &; noch auffallender datiert das Kapitel VO (jereon
in Köln, 1LaC 3, 1098 : „sabbato pOost OCTAavas penthecostes 15287
und WiIlh., rat VonN Nuwenare, be1 JOCKKES, rtkb VOIN (jereon

203 „apud Nerendorp (be1 A IN ST A S22 fer1a Sexta
pDOost OeEMAYTAS penthecostes; äahnlich W1Ee Frzbischof Heinrich datıiert
O  n  J einerTt VON Rüdenberg, die Urkunde e1Dertz Z

Dagegen612 „lerla quarta DOost OCiavas penthecostes 1325
Seiz Reynold VO eve, HMerr VOT Bergen Kölner 10€CESE) In
LaC 3 203, das atium Ua 1559 ter1a tertia DOST testum
cramentt‘‘, und SImon, einerr VON der 1DDE, urkundet Se1lbertz

11 670 (jeseke (Paderborner 10€CESE): „des sunavendes
des helighen Iıchammen daghe“ 1330 Wır dürifen also auch g-
MAass diesen aten annehmen, SS 1n der Kölner DIOECESE das Fest
etwa IS2@ edenfalls VOT 1335 eingeführt worden SE il dıie
öln selbst ist sechr auffallend, AaSsSs In en „Kölnischen Jahr-
büchern“ und der „Koelhoff’schen 3rONT VOTN 14090“ n1ı1e eine
Frohnleichnamsprozession In öln ansdrücklich angeführt wiıird. Im
He 1401, Aug 2 zı1e eine theophorische Prozession Ol (jereon
A4aUSs um die und wıeder zurück nach Gereon, we1l der
Kaiser Ropert nd der FErzbischof Friedrich nach Kom N  AT Krönung
des ersteren reisten, also gylückliche ZU erflehen Köln
Jahrb. * 01, 12) Im re HAT »n„ sent Luciendach, do wart dat

OIM dıe alde STAaT indilge sacrament uSs dem dome gedragen
dat dede INan gode CHEN, dat de ılge kırche \weder| eIn houft

Ferner INg mMOLV hatte“ Martın (Köln in 146, ö)
Jahre 1447, Jult, eiıne Prozession nıt dem eiligen Sakrament
nach ASCHT Marıen“ ım apıto um gedeihliche Wiıtterung Z C1I-

t!ehen |)iese Trel theophorischen Prozessionen werden a1sSO AaUus

zufälligen Grüunden, und ZW al nıcht IMN dıe /Ze1it des Frohnleich-
namtestes gehalten. Ausserdem wıird aber noch eine olche Pre-
Zzess1i0n Köln. 1 JU, 15 und 139, O) erwähnt: „1401, do roich
men heren OL sent (jereomin bıs der KreNPOKZEN uSs

ind q] umb die STAl nd wederomb der EFENPDONZEN 1ın nd dat

ch citiere nach der Ausgabe 1n „DIe Chroniken der Deutschen Städte“,
Band IS
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geschac dage VAUMT: sent Johansdage sSo mitzsomere“ (139, Ö), oder
WIEe übereinstimmend der ersteren Stelle (90, / gesagt WIrd:
„des 10 dagz II Hıer ist drelerle1 auffallend eine besondere
Veranlassung wıird N1IC angegeben; He Prozession geht NIC blos
n die alde stat“, sondern, da S1e Z Ehrenthor hinaus und
wıieder hereinzieht, die a  J wıe S1e nunmehr bestand;
ndlıch aber Iiındet die Prozession STAa unı TUr 1401

Freitag unmıiıttelbar nach der (I)ktave des Frohnleichnamstfestes.
Ich vermute er Folgendes: Jede der Kölnischen Kirchen

(mit Ausnahme VOIl Gereon) 1e ihre Frohnleichnamsprozession
innerhalb ihrer Immunität, oder jede Pfarrkirche vielleicht inner-
halb ihres Pfarrbezirkes, Uınd ZW ar este selbst oder einem
Tage der aV; ersten Tage aber nach der (Iktav SINZ die
Hauptprozession VOIN (jereon AaUus ın welcher Kırche auch Z

allererst iın öln das Fest WAarT QeJjelek worden U dıe
a einschliesslich ihrer eile Wır werden Ishald eın
teilwelses nalogon In Irier iinden In der [DDigecese TE @ ch i
nennt zuerst der dortige Bischof In selner „epistola quarta
synodica“ 1m 13406 (Hartzheim J 350b das „Testum sacrament!
COrporIis HTrISst1“

In der Dioecese wıird die „restivitas pret10s1ssım1 COT-

porIis hrıstı“ Zzuerst ausdrücklic als bestehend rwähnt 1n des EZ-
1SCHNOIS Balduin „Statutum de celebratione testorum“ VO pr1

und als ein gebotener eleHde In den „Statuta SYNO-
alıa alduı1nı archiepiscopi“ VOIN 13539, Juni 1 wıird en Kirchen
verboten LIIECUEC este (willkürlich) EIMZUTUNKEN: mIır ist s el aui-
gefallen, dass MC eın Vorbehalt In ezug auft das Frohnleichnams-
fest gemacht wırd, und ich gy]laube daraus schliessen u  en Aass
das Fest schon einige Z also e{iwa auch se1t der der
zwanzıger re bestand asselDe aber ohl damals noch
keine feijerliche aV, denn 1338, Aug 31 gebieten „Boemundus
archıdiaconus Nicolaus scholasticus archiepiscop! COomm1ssarı1“,
ass die Vorsteher aller Kirchen oberhalb des AÄAHbaches Jährlıc
„ad terı1am ertiam post testum Sacramenti“ In ITrier (die übrigen

Bl La Sfatuta synodalıa archz'dioécesis T reverenSis I 166 Saq
FRaTezIe IM 4, 32) S!

“ B-Pat an D 1854
12RKom uar! -Schrift 902
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Jage später In C.oblenz)  * sıch versammeln ollen.! Die sak_ra-
ınentalische Prozession wıird In der Irier, wenigsens als eine
solche, die A die zıeht, erst 15340, et durch einen
Irierer Bürger undıer und angeordnet, und ZW soll 1eselDe
W1Ee In öln ON (jereon hier VON Laurentius ausziehen
und nach dieser Kırche wıeder zurückkehren.“ Da as Werk Aattaus
ausserhalb Qdel trierischen [)Iioecese weniger bekannt Ist, 111 ich
dıe auch kulturgeschichtlich merkwürdige Urkunde 1mM Auszuge hiıer
wiedergeben: Universis CQO oOhannes dictus Rınzinberg C1IVIS
Irevirensis CUPIO tore notum, quod celeberrimum venera-
111S Sacramentt Corporis Dominı nostrIı Jesu Chriıstiı Testum, quod
et1am praecepto Ecclesiae ter1a quınta proxima DOST OCctavas
Pentecostes annıs singulis peragıtur, ONOTIS praecon11s et ardentissi-

In ClivıiıtateM1s obsequ1lls peragendum OCCUrTTItT. Ut Ig1tur estum
Jreverıca celebretur, devota mente Supplico ei ordıno (!) quod
annıs sIngulis ın eSsSTO hui1usmodi salvılicı sacrament! glor10osum
Corpus Dominicum repositum iın pixide crystallina et argentea
deaurata SUMP{UOSAa operositate acta, Imagınıbus irıum angelorum
alas habentium 1n CIrCU1tu PIX1IdIS exterius consistentium UN1Uus
sacerdaotis In medio crystallı consistentis, HNCN C1bor11 desuper
crystallum levatı representabilıter adornata, PET um K + —  Il
lÄngSE| ad ecclesiam Laurentii Jreviırı ad hunc SUM
data OCr plebanum dictae ecclesiae ante peCIUS SUum

purpurea * am vel superpellicium indutum, J2OT-
tantıbus 1psum plebanum duobus diaconIıs vel un  &S diacono
et altero subd1ıacono c1boriıum velamınıbus, CT ad hNOocC COMPDATA-
Us  8 teCLUM, praevio 1EO erente CETEIN MAagNum ei altum duo-
decım presbiter1is et cler1Cc1s, QqUOLQUO haber1 poterunt, dulecisonas
melodias et Cantus psallentibus, NCCHOT duobus 1oculatoriıbus CUuUm

u  IS S1 commode haber 1 poterunt, alıoquin Sl al11s instrumentis
resonantıbus musticalıbus et decenUubus praecedentibus de-
vote portetur. Exeundo videlicet DEr 1anuas anteriores ecclesiae

CIrCUum eccle-L aurenti1 ei CiIrcumeundo palatıum Ireverense

5B Ta da 2 I7 S!
“ Blattau, 184 SUq

Vgl oben S Note
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sS1am ante domum vulgarıter dietum der Lonen FRALGWeNLR)) '1na
Oliviae ascendatur VETSUS monasterium Agnetis virg1-
N1S, deinde 1DSsa ProceEsSSIO in Vıcum NOovum, dim1sso monaster10

(jermanı sinıstra F dexaA reflectat ad Ost1a SUOTUmM

cin1alorum SCUu ecclesiarum, ef deinde procedente DTO-
cCessione de V1Iico NOvo DET V1COS panıs ei palatı! et ante domos
eleemosynarıarum, redeatur“. Fürad ecclesiam Lau_rentii
die Kosten der PYProzession (worunter auch Salarıerung der e1ISTt-
ichen) bestimmt Jährliche Renten VO 1M Sahnzel! Solidı
Frzbischof alduın, der 1Z12 der Irierer (urie und der Pleban
VON ] aurentius genehmigen die ıftung und die AÄAnordnung der
Prozess1ion.

LFSs jegt nahe, dass auch bald andere Stns-, Kloster- und
Pfarrkirchen, SO weIt Ss1e dıie Kosten, namentlich der Beschatiung
einer Monstranz, bestreiten konnten, die sakramentale Prozession
einfuhrten FUr (astor In C oblenz WEeI1ISS ch das Z eJlezen
AUS dem C welcher el  Or die genannte PYrozession
bereıts eine althergebrachte 1st. In Ahrweiıler besteht diese 2r0-
Zzess1io0n der Ueberlieferung YEMASS se1it der des a  1
die noch vorhandene alte Monstranz * tammt wahrschemmlich AUus

dieser Zeıt
Sowelt uUuNSeTeE „Beiträge“. Vielleicht veranlassen dieselben

Andere Z berichtigenden und ergänzenden Bemerkungen.“
/u dem oben 1M SI Abschnıiıtt Angeführten SE1 noch emerkt,

ass ach der 10 des Festes der selıgen (jertrud 1mM rae-
monstratenser-Offici1ıum (und 1mM Proprium T TEVEreNSE) jene Selige,
als S1e VOIN A Aebiüissın 1m Kloster Altenburg Del Weizlar
|)oecese Trier WAar, „testivitatem CorporIs Chrsu ab eodem pontifice
Urbano IV} celebrarı curavıt“ Aug I, 143) Brower
und Masen erzählen Aehnliches nach den Angaben des Rommers-

Siehe die „Statuta“ dieses Stitftes bel —mm—=+ Q La u J 256
Schnütgen hat dieselbe m 1901 In seiner Zeitschrift beschrieben.

Ergänzend möchte ich 1er noch hinwelsen aul das Statut des Provincial-
concıls DParis VON 19253 ACAFEA solemnem processionem, quae dicta quıinta
feria t1t clero ei pOopulo In delatıone praedict! sacramenti 11$ his?| diıebus 1INTrOo-
ducta, videlıicet quoadJ nıhıl iImmutamus, devotion] cler1 ef populi relin-
quentes. (a  e 11 1a
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dorfifer Abtes Peter Diederichs, der vor 1655 Prior zu Altenburg war,
In der „Metropolis ecclesiae Trevericae“ ed Stramberg, IT ach
essel in Kaulen’s Kirchenlexikon . erfolgte diese Eintührung 1m
re 27© leider ehl jeder eleg tur diese Zeitbestimmung. eDer-
aup sind aber die Quellen für jene DaNze Nachricht Jung und

c  &X Z e1] (ın der Metropolis ® trüb, als Aass mıiıt Sicher-
MA nel die anrheli aus ihnen schöpfen könnte
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